


Gegen Staub und Spritzwasser geschütztes 
Gehäuse: Die Z6lll verfügt über Abdichtungen 
auf Profi-Niveau. (Foto: Nikon)
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1.1	 Generation drei: 
Verbesserungen auf der ganzen Linie 

Mit der Z6lll hat Nikon seine Community auf eine Gedulds-
probe gestellt. Etwa dreieinhalb Jahre mussten Besitzer der 

Vorgängermodelle und Enthusiasten, die endlich zum 
Nikon Z-System wechseln wollten, auf das neue Modell 
warten. Doch ist diese Kamera weder ein Facelift noch 
ein schlichtes Update. So hat die Z6lll nicht nur viele 
Funktionen ihrer großen Geschwister Nikon Z 8 und 
Z 9 geerbt, sondern bringt erstmals die Stacked-Sensor-
Technologie in ein Kameragehäuse dieser Preisklasse. 

Dank dieses teilweise gestapelten Sensors sind sowohl 
im Foto- als auch im Videobereich sehr viel professio

nellere Features möglich. Die Z6lll legt damit die Messlatte 
für semiprofessionelle Systemkameras sehr hoch. So steigt 
die maximale Serienbildgeschwindigkeit auf 20 RAW-Bilder 

pro Sekunde, und das bei voller Auflösung (14 Bilder 
pro Sekunde mit mechanischem Verschluss), und im 
JPEG-Format (und in DX-Auflösung) sind sogar 120 Bil-
der pro Sekunde möglich. Dank der hohen Auslese-
geschwindigkeit des Sensors gibt es hier fast keinen 
Rolling-Shutter-Effekt mehr. Auch der Autofokus ar-
beitet im Vergleich zu den Vorgängerinnen auf einer 
ganz neuen Qualitätsstufe, denn er profitiert nicht nur 
vom schnelleren Sensor, sondern auch vom aktuellen 

Expeed-7-Prozessor. Außerdem kann die Z6lll auch alle 
gängigen Motive eigenständig erkennen und scharfstellen. 

Und endlich ist auch das schon bei Nikons DSLRs beliebte 
3D-Tracking zurück. Darüber hinaus ist der neue Autofokus 
so lichtempfindlich, dass er keine spezielle Einstellung mehr 
benötigt, um auch bei sehr wenig Licht sicher scharfzustellen.

In vielen Punkten hat Nikon auch an bewährten Stärken 
der Vorgängerin festgehalten. So hat auch die Z6lll wieder 
zwei Speicherkartenfächer (SDXC/SDHC-UHS II und XQD/
CF-Express).

Wer die volle Geschwindigkeit seiner neuen Kamera voll 
ausnutzen möchte, sollte natürlich auf die CF-Express-Karte 
setzen.

Kaum zu unterscheiden: 
oben die neue Z6lll, 

unten die Vorgängerin Z 6II.  
(Fotos: Nikon)
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Der Partial-Stacked-Sensor

In der Sensor-Technologie hat sich in den letzten Jahren und vor 
allem durch den Erfolg der spiegellosen Systemkameras viel 
getan. Wurden bei DSLRs die Steigerungen der Serienbildge-
schwindigkeit und des Autofokus noch vorwiegend mechanisch 
durch schnellere Motoren für die Spiegelmechanik, leichtere 
und dennoch robuste Verschlusslamellen und leistungsstärkere 
AF-Module bewirkt, hat sich nun alles in den Prozessor und 
den Aufbau des Sensors verlagert. Herkömmliche BSI-Sensoren 
(Backside-Illuminated) kommen hier schlicht an ihre Grenzen – 
sowohl bei der Serienbildgeschwindigkeit als auch beim Ausle-
sen des Sensors und den Autofokus-Informationen. Die Lösung 
ist hier der Stacked-Sensor. Bei ihm werden unter den lichtemp-
findlichen Dioden mehrere Schichten mit Leitungen angeord-
net, die dann ihre Aufgaben schneller erledigen können und 
alle Prozesse stark beschleunigen. Diese Technologie ist jedoch 
in der Fertigung sehr teuer und bisher bei den Herstellern, die 
diese verwenden, den Spitzenmodellen vorbehalten. Bei Nikon 
war dies die Z 9, die dann zusätzlich die Z 8 mit der identischen 
Technologie zur Seite gestellt bekam. Nun geht Nikon den 
nächsten Schritt und bietet eine Variante dieser Technologie 
auch in der semiprofessionellen Klasse mit der Z6III an. Bei ihr 
sind die zusätzlichen Leitungen mit weiteren Speicherbaustei-
nen nicht in Schichten im Sensor verbaut, sondern werden oben 
und unten am Sensor platziert, um einen großen Teil der Zei-
len schneller auslesen zu können. Die so erreichte Geschwin-
digkeit reicht aus, um die Z6III im normalen Betrieb und auch 
in den meisten Action-Situationen mit dem rein elektronischen 
Verschluss benutzen zu können. Sogar das Blitzen ist mit 1/60 s 
so möglich, ohne auf den mechanischen Verschluss wechseln 
zu müssen. Und dank ihres schnellen Expeed-7-Prozessors und 
modernerer Algorithmen stehen nun auch hier 14 Bit Farbtiefe  
im RAW zur Verfügung.
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Kaum verändert haben sich die Abmessungen des 
Gehäuses. Eine auffällige Neuerung gibt es aller-
dings. Ein frei dreh- und schwenkbares (von Nikon 
»Vary-Angle« genanntes) Display ermöglicht jetzt 
auch schwierige Aufnahmewinkel sowie Selfies. Ein 

Clou ist Nikon zudem beim optional erhältlichen 
Batteriegriff, dem MB-N14, geglückt: Er passt nicht 

nur an die Z6lll, sondern auch an die Vorgängerin Z6 ll 
sowie an die Z7 ll. Wie sein Vorgänger, der allerdings 

nicht zur Z6lll kompatible MB-N11, nimmt der MB-N14 
zwei Akkus auf, die auch eingelegt via USB‑C geladen 
werden können.

Eine weitere spürbare Verbesserung ist der neu ent-
wickelte Sucher mit 5,7 Megapixel und dem derzeit hellsten 
Bild aller Nikon-Modelle. Auch die Farbdynamik (Farbraum) 
ist deutlich größer als bei anderen Suchern. So lassen sich 
auch Bilder perfekt betrachten, die im neuen HLG(HEIF)-For-
mat mit größerer Farbtiefe aufgenommen wurden.

Wer eine Nikon der Vorgängergeneration besitzt, wird 
sich vielleicht über die neuen RAW-Aufzeichnungsoptionen 
wundern. Als beste Qualitätsstufe steht nun ein verlustfrei 
komprimiertes RAW zur Verfügung, weitere Abstufungen sind 
Hohe Effizienz und Hohe Effizienz*. Diese neu entwickelten  
RAW-Komprimierungen verfügen über ein besseres Verhält-
nis von Speicherbedarf und Bildqualität als ihre Vorgänger. 
So stehen nun auch jederzeit 14 Bit Farbtiefe zur Verfügung. 

Eine Sache möchten wir an dieser Stelle noch kurz erwäh-
nen. Ja, die Nikon Z6lll verfügt über eine Vielzahl an pro-
fessionellen Video-Möglichkeiten, aber dadurch kommen in 
keiner Weise die exzellenten Foto-Features zu kurz. Auch die 
Z6lll verfügt weiterhin über Fokus-Stacking, Zeitraffer und 
Timelapse, aber es sind noch weitere tolle Möglichkeiten da-
zugekommen. Zum Beispiel die Pre-Aufnahme (durch einen 
Pufferspeicher werden Fotos bis zu einer Sekunde vor dem 
Auslösezeitpunkt aufgenommen) und die Möglichkeit, durch 
Pixelshift RAW-Aufnahmen mit 4-facher Auflösung (96 MP) zu 
erstellen.

In der Z6III können neben 
den CF-Express- auch die 

XQD-Speicherkarten weiterver-
wendet werden. Der SD-Slot 

unterstützt die Standards SDXC 
und SDHC-UHS II. 

(Foto: Nikon)

Unten der aktuelle Akku  
EN-EL15c, der etwas mehr 
Power als der (kompatible) 

Vorgänger EN-EL15b mitbringt.
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Auch die kamerainterne Bildstabilisierung auf Sensorebene 
wurde verbessert. Die Z6III nutzt die Informationen des akti-
ven Autofokusfelds und kann so Motive, die sich weiter am 
Bildrand befinden, effektiver stabilisieren. Insgesamt wurde 
die Leistung des VR gesteigert und soll nun laut Nikon bis 
zu 8 Blendenstufen ausgleichen (bei der Z6 ll lag dieser Wert 
noch bei bis zu 5 Stufen).

1.2	 Die wichtigsten Funktionen auf einen Blick 

Auf den nächsten Seiten zeigen wir Ihnen zum Einstieg die 
Nikon Z6lll aus verschiedenen Perspektiven und nennen die 
Bedienelemente, Knöpfe, Schalter und Einstellräder beim 
Namen. Und davon gibt es einige. Wenn Sie also neu in der 
Z-Welt sind oder generell noch unerfahren im Umgang mit 
Systemkameras, dann sollten Sie sich die Begriffe hier für die 
Lektüre des Buchs einprägen – sie werden Ihnen noch öfter 
begegnen. Auch ein Blick in die Menüs und auf die diversen 
»Fn«-Funktionen dürfte unerfahrenere Anwender zunächst 
eher irritieren – auch dem werden wir in diesem Kapitel vor-
beugen. Daher gehen wir zunächst Schritt für Schritt mit Ih-
nen die Bedienung der Z6III durch und erklären, welche Fea-
tures wichtig sind und auf welche Sie vermutlich eher selten 
zurückgreifen werden. Bei unseren Bezeichnungen halten 
wir uns übrigens nicht grundsätzlich an die von Nikon in der 
Bedienungsanleitung oder in der Online-Hilfe gewählte No-
menklatur – das hat didaktische Gründe, und daher sollten 
Sie sich schon mal ein paar zentrale Begriffe wie »Multifunk-
tionswähler«, »Funktionstasten« oder »Einstellrad« merken.
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1	Kopfhörerbuchse: 3,5-mm-Klinkenbuchse, Stereo – wichtiges Ausstat-
tungsmerkmal für Filmer, die während des Drehs so die Tonaufnahme 
ungestört kontrollieren können.

2	Mikrofonanschluss: 3,5-mm-Klinkenbuchse für externes Mikrofon  
(Stereo, mit Stromversorgung – zusätzlich Line-kompatibel für Anschluss 
an professionelle Audiomixer und Verstärker)

3	USB-Anschluss: Typ »C« (SuperSpeed-USB), zum Übertragen von Daten 
an den Rechner und zum Laden des Akkus in der Kamera

4	HDMI-Anschluss: Typ »A«, zum Anschließen der Z6lll an einen Fernseher, 
Beamer oder HDMI-Fieldmonitor

5	Zubehör-Anschluss: für externes Zubehör, z. B. Kabelfernauslöser
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1	Auslöser: halb herunterdrücken (1. Druckpunkt), um den Fokus und die 
Belichtungsmessung zu starten, durchdrücken für die Belichtung

2	Vorderes Einstellrad: Blendeneinstellung in »A« und »M« und Feinein
stellungen vieler Parameter, wie z. B. dem Weißabgleich

3	Dioptrienrad: herausziehen und drehen, um den Sucher auf die individu-
elle Sehschärfe einzustellen. Tipp: Schauen Sie bei der Einstellung auf die 
Sucheranzeigen und drehen Sie, bis diese scharf sind.

4	Modusrad: Einstellen des Belichtungsprogramms (»P«/»S«/»A«/»M« und 
»AUTO«) und Abrufen der persönlichen User-Speicher U1 – U3

5	AF-Hilfslicht: unterstützt bei wenig Licht den Autofokus auf kurze Distanzen 
(nur AF‑S); zugleich dient die Leuchte als Selbstauslöser-Anzeige.

6	Bajonettentriegelung: drücken, um das Objektiv abzunehmen.

7	Funktionstasten 1 & 2: individuell programmierbar, ab Werk schnelle 
Einstellung von Weißabgleich (Fn1) und Fokusmodus/AF-Messfeld
steuerung (Fn2)

1 2 3 4 5
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1		Serienbild-Taste: Einzelbild, sechs Serienbildmodi und Selbstauslöserfunktion; zusätzlich Schlüssel-
symbol, um Bilder zu schützen

2	Löschen: Bilder, Videos von der Karte löschen

3	Elektronischer Sucher: OLED-Technik, Vergrößerung 0,8-fach, 0,5 Zoll, 5,76 Megapixel

4	 IR-Augensensor: erkennt, wenn Sie die Z6lll ans Auge nehmen, schaltet vom Monitor auf den Sucher um.

5	Umschalter Foto/Video: mit integrierter »DISP«-Taste für verschiedene Infoanzeigen auf Monitor/Sucher

6	AF-ON-Taste: kann zum Starten der Fokusmessung unabhängig vom Auslöser verwendet werden, 
viele weitere Funktionen individuell belegbar.

7	Hinteres Einstellrad: Belichtungszeiteinstellung in »S« und »M«, zusätzlich Auswahl vieler Parameter 
über »i«-Menü

8	Sub-Wähler (Joystick): Verschiebung des AF-Felds, Druck in mittiger Position kann zusätzlich mit 
Funktion belegt werden.

9	»i«-Menü-Taste: Schnellzugriff auf zwölf Funktionen, ebenfalls individualisierbar

j	Multifunktionswähler: zur Navigation in den Menüs, »OK«-Taste zur Bestätigung der jeweiligen Auswahl

k	Menütaste: ruft die Kameramenüs auf.

l	Wiedergabe: zeigt das zuletzt gespeicherte Bild/Video an.

m	Lupen-Tasten +/-: die »-«Taste ruft auch Indexbild-Wiedergabe auf, Hilfe-Funktion für Menü, 
Einzoomen ins Bild zur manuellen Fokussierung

n	Monitor: dreh- und schwenkbarer Touchscreen, 3,2 Zoll, 2,1 Megapixel
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1	Modusrad: Einstellen der Belichtungsprogramme und Abrufen der persönlichen »U«-Speicher 

2	AF-Hilfslicht: unterstützt bei wenig Licht den Autofokus auf kurze Distanzen; zugleich dient die 
Leuchte als Selbstauslöser-Anzeige.

3	Stereomikrofone: Sie sitzen rechts und links des Sucherbuckels.

4	LCD-Display: zeigt auf einen Blick die wichtigsten Aufnahmeinformationen.

5	Taste für Videoaufzeichnung: Hier können Sie, wenn der Umschalter auf Video steht, die Filmauf-
nahme starten und beenden.

6	ISO-Taste drücken und halten: Einstellung des gewünschten ISO-Empfindlichkeitswerts

7	Hauptschalter: Kamera ein- bzw. ausschalten/Auslöser

8	Belichtungskorrektur-Taste: drücken (und halten) und am vorderen oder hinteren Einstellrad 
drehen, um die Belichtung für Foto und Video nach oben oder unten anzupassen

9	Sensorebene: Diese (bei der Z6III schwer erkennbare) Markierung zeigt an, in welcher Ebene der 
Bildsensor liegt – eine Information, die beispielsweise in der Makrofotografie von Nutzen sein kann.

j	Lautsprecher: zur Wiedergabe von Ton

k 	Hinteres Einstellrad: Belichtungszeiteinstellung in »S« und »M«

l	Displaybeleuchtungstaste

m	Zubehörschuh: zum Aufstecken eines Systemblitzgeräts, einer Funkfernsteuerung (z. B. Nikon WR-1) 
oder eines Mikrofons (z. B. Nikon ME-1)

n	Sucher-/Monitor-Umschalter: zum manuellen Wechseln zwischen Sucher und Rückseitenbildschirm
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1.3	 Zentrale Bedienelemente 

Wer bereits mit einer Systemkamera von Nikon gearbeitet 
hat, wird an der Z6lll viele der oben kurz vorgestellten Bedien
elemente wiedererkennen. Aber auch Fotografen, die gerade 
erst in die Welt der Systemfotografie einsteigen, dürften sich 
bei der spiegellosen Nikon flott zurechtfinden. Denn auch 
wenn das Gehäuse kompakt und handlich ausfällt: Es finden 
sich so gut wie alle wichtigen Bedienelemente direkt am 
Body – ohne lange Umwege über die Menüs: beispielsweise  
das Modusrad zur Auswahl der gewünschten Betriebsart, der 
Multifunktionswähler mit zentraler »OK«-Taste oder die bei-
den »Fn«-Tasten an der Vorderseite, die sich individuell pro-
grammieren lassen, was so manchen Umweg in die durchaus 
komplexe Menüstruktur erspart. 

Das Modusrad

Dieses Bedienelement (bei Nikon »Funktionswählrad« ge-
nannt) auf der linken Oberseite ist typisch für eine Systemka-
mera und bei vielen Z-Modellen vorhanden. 

An dem großen Rad (das mit dem kleinen Druckstift in 
der Mitte grundsätzlich vor dem Verstellen entriegelt werden 
muss) stellen Sie die grundlegende Betriebsart Ihrer Kamera 
ein, wählen beispielsweise aus, ob Sie mit einer Halbauto-
matik wie »A« oder »S«, also Blenden- oder Zeitvorwahl (der 
jeweils andere Wert wird von der Kamera angepasst), kom-
plett manuell oder im fast völlig autark arbeitenden »AUTO«-
Modus belichten wollen. Zudem rufen Sie hier eine der drei 
»U«-Benutzereinstellungen (»User Settings«) für ein jeweils in-
dividuelles Kamera-Setting auf. Die Position des Modusrads 
beeinflusst stark die Einstellmöglichkeiten in den Menüs der 
Z6lll. So haben Sie beispielsweise im »P«/»S«/»A«/»M«-Be-
trieb auf wesentlich mehr Faktoren Einfluss als im »AUTO«-
Modus. Sollte es also vorkommen, dass einige Menüpunkte 
nicht zugänglich sind, weil Sie beispielsweise in der »AUTO«-
Stellung des Modusrads gearbeitet haben, dann drehen Sie 
es einfach einmal in die »P«-Position und Sie werden den ge-
wünschten Punkt wahrscheinlich aktivieren können.

Wichtig: Wir beziehen uns bei unseren folgenden Aus-
führungen zu den Menüs und Funktionen der Nikon Z6lll in 
aller Regel auf das Angebot während des »P«/»S«/»A«/»M«-
Betriebs.


